
Besprechungen

231 gewürdıgt worden ware Läfßt sıch der Gewaltmonopols des modernen Staates unterlie-
Standpunkt Kants 1n der „Metaphysık der Sıtten“ sCHh eıner deutlichen FErosion“ Dıiılcher, 10)
och als unkritisc bezeichnen, WEeNN Wolfgang Gegen diese Aushöhlung hätten sıch Hınweıse
Kerstings dıesbezüglıche Abhandlung „ Wohlge- auf „Legitimatiıon durch Vertahren“ der aut den
ordnete Freiheit“ (1984) verwertet seın wırd „Konsens“ als hılflos und unzureichend erwıesen.

Der Band tragt dıe Kennzeıichen eıner jeden Dıie unumgehbare Frage ach Begründung und
Eınführung, dıe gewıssenhaft vollständig und Rechtfertigung VO  — Recht führte ZULV ntersu-
notgedrungen urz seın soll Dem Leser 1St rel- chung der Herkuntt europäischen Rechts, seiıner
ches Materı1al un eiıne VON hoher Verantwortung gestaltenden Krätte un: ZAT Prüfung VO  ; deren
bestimmte Orıientierungshilfe angeboten. Tragfähigkeıt. Damlıt ber War ach dem hrıi-

Brieskorn SJ SteNLUmM „keine eindeutıge Größe“ (11) gC-
fragt, hat doch „dıe hıstoriısche Identität der
westlichen KulturBesprechungen  (1931) gewürdigt worden wäre (19)? Läßt sich der  Gewaltmonopols des modernen Staates unterlie-  Standpunkt Kants in der „Metaphysik der Sitten“  gen einer deutlichen Erosion“ (G. Dilcher, 10).  noch als unkritisch bezeichnen, wenn Wolfgang  Gegen diese Aushöhlung hätten sich Hinweise  Kerstings diesbezügliche Abhandlung „Wohlge-  auf „Legitimation durch Verfahren“ oder auf den  ordnete Freiheit“ (1984) verwertet sein wird (55)?  „Konsens“ als hilflos und unzureichend erwiesen.  Der Band trägt die Kennzeichen einer jeden  Die unumgehbare Frage nach Begründung und  Einführung, die gewissenhaft vollständig und  Rechtfertigung von Recht führte zur Untersu-  notgedrungen kurz sein soll. Dem Leser ist rei-  chung der Herkunft europäischen Rechts, seiner  ches Material und eine von hoher Verantwortung  gestaltenden Kräfte und zur Prüfung von deren  bestimmte Orientierungshilfe angeboten.  Tragfähigkeit. Damit aber war nach dem Chri-  N. Brieskorn SJ  stentum — „keine eindeutige Größe“ (11) — ge-  fragt, hat es doch „die historische Identität der  westlichen Kultur ... über fast zwei Jahrtausende  Christentum und modernes Recht. Beiträge zum  ... geprägt“ (11). Das Projekt versteht sich selbst  Problem der Säkularisation. Hrsg. v. Gerhard  dabei nur als Einstieg, denn die Erforschung  DIiLCcHER und Ilse STAFF. Frankfurt: Suhrkamp  christlicher Einflüsse und Prägungen stehe erst  1984; 409 S. Kart. 22,-.  am Anfang. Luigi Lombardi Vallauri, Florentiner  Bereits 1982 hatte Ethel L. Behrendt in den  Rechtsphilosoph und Initiator.des Projekts, skiz-  zwei Bänden „Rechtsstaat und Christentum. Be-  ziert den Problemhorizont „Christentum, Säku-  sinnung auf Identitäten — Besinnung auf Differen-  larisation und modernes Recht“. Zu prüfen sei, so  zen“ versucht, die ethische und religiöse Rechts-  Vallauri, ob es eine Solidarität zwischen Christen-  besinnung neu zu beleben. Die Legitimationsfra-  tum und moderner westlicher juristischer Zivıli-  ge des Rechtsstaats wurde gestellt, sogar von der  sation gebe und geben könne, ob die Verchristli-  Theologiebedürftigkeit der Rechtstheorie gespro-  chung des Rechts von einer Entrechtlichung  chen (Bd. I, 74) und nach neuem verantwortbaren  menschlicher Beziehungen begleitet worden sei  Konsens ın unserer Gesellschaft gesucht. Dieses  und ob es im modernen Recht Neuerungen gebe,  Anliegen findet sich nun auch in dem vorliegen-  „die nicht von christlichen Einflüssen ausgelöst  wurden und nicht mit älteren christlichen Struk-  den Aufsatzband aufgenommen. In ihm sind die  deutschsprachigen Beiträge eines internationalen  turen korrespondieren“ (18).  Projekts vereinigt, das seinen Ertrag ın einem  Ilse Staff geht in ihrem Beitrag „Zum Thema“  zweibändigen, mehr als 1500 Seiten umfassenden  den Schwierigkeiten nach, welchen die Selbstauf-  Werk vorgelegt hat (Christentum, Säkularisation  hellung über uns selbst begegnet. Sie vermutet,  und modernes Recht, hrsg. v. L. Lombardi Val-  „daß das Bewußtsein des modernen Individuums  lauri und G. Dilcher, Baden-Baden und Milano  dem ‚Weltbild‘ seiner eigenen Zeit vielleicht hilf-  1981). Die Auswahl bringt einem breitgestreuten  loser noch gegenübersteht als den tradierten  Publikum Untersuchungen zur Kenntnis, die  Bruchstücken eines längst vergangenen“ (24).  dem Prozeß der Säkularisierung und der mögli-  Auch weist sie auf die ständigen Versuchungen  chen Bedeutung des Christentums in der säkulari-  hin, „die Widersprüche in einer pluralen Welt in  sierten Gesellschaft gewidmet sind.  einer Einheit zu verschmelzen“ (25); gewendet  In einem ersten Schritt wird dabei Gesellschaft  auf die Rechtsordnung hieße dies, sie materiell  als von Aufklärung und der Krise des Fort-  aufzufüllen und den formalen Rahmen einzuen-  schrittsglaubens bestimmt verstanden. „Bisher  gen. Differenziert aber ist dann wiederum dazu  kaum angefochtene (wenigstens nicht mit poli-  ihr Urteil: „Der materielle Rechtsstaat trägt die  tisch-sozial erheblicher Resonanz angefochtene)  Gefahr eines Demokratiedefizits in sich; der for-  Grundbestände beispielsweise vom Verständnis  male Rechtsstaat die Gefahr von Normsetzung,  der Person zwischen sozialer Bindung und per-  die jenseits von materiellen Richtigkeitskriterien  sönlicher Emanzipation, vom Verständnis von  liegt, so daß demokratische Mehrheitsentschei-  Leistung und Arbeit, von der inhaltlichen Legiti-  dungen zur willkürlichen Dezision entarten kön-  mation der bürokratischen Rationalität und des  nen“ (27). Hannah Arendt, so Staff, charakteri-  574ber tast Wwel Jahrtausende
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Problem der Säkularısation. Hrsg. Gerhard dabei 1Ur als Eınstieg, enn dıe Erforschung
ILCHER un: Ilse STAFF. Frankturt: Suhrkamp christlicher FEınflüsse un! Pragungen stehe NS

1984 409 Kart. 22,— Anfang. Luig1 Lombardı Vallaurı, Florentiner
Bereıts 1982 hatte Ethel Behrendt 1n den Rechtsphilosoph un! Inıtıator des Projekts, skiz-

WeIl Bänden „Rechtsstaat un: Christentum. Be- Zziert den Problemhorizont „Chrıstentum, Säku-
sınnung aut Identitäten — Besinnung autf Dıitfferen- larısatıon un! modernes Recht“. Zu prüfen sel,
zen  «“ versucht, die ethische un! relig1öse Rechts- Vallaurı, ob eıne Solidarıtät 7zwischen Christen-
besinnung MCUu beleben. Die Legitimationsira- u un:! moderner westlicher Juristischer Ziıvılı-
C des Rechtsstaats wurde gestellt, VO  z der satıon gebe und geben könne, ob die Verchristlı-
Theologiebedürftigkeıit der Rechtstheorie SCSPIO- chung des Rechts VO eıner Entrechtlichung
hen (Bd I! 74) un: ach verantwortbaren menschlicher Beziehungen begleıtet worden sEe1
ONsenNs 1ın UuUuNscCICT Gesellschaft gesucht. Dieses und ob 65 1mM modernen Recht Neuerungen gebe,
Anlıegen tindet sıch 1U  ; auch ıIn dem vorliegen- „dıe nıcht VO christliıchen Fınflüssen ausgelöst

wurden un! nıcht mMı1t alteren christlichen Struk-den Autsatzband aufgenommen. In ıhm sınd die
deutschsprachıgen Beiträge eines internatiıonalen furen korrespondieren“ (18)
Projekts verein1gt, das seiınen Ertrag 1n eiınem Ilse Stattf geht 1n ıhrem Beıtrag „Zum Thema“
zweıbändiıgen, mehr als 1500 Seıten umtassenden den Schwierigkeiten nach, welchen die Selbstauf-
Werk vorgelegt hat (Christentum, Säkularısatıon hellung ber uns selbst begegnet. Sı1e
un: modernes Recht, hrsg. Lombardı Val- „dafß das Bewuftsein des modernen Individuums
laurı un Dılcher, Baden-Baden und Mılano dem ‚Weltbild‘ seiıner eıgenen Zeıt vielleicht hılt-

Dıie Auswahl bringt eınem breitgestreuten loser och gegenübersteht als den tradıerten
Publikum Untersuchungen ZU!T Kenntnıis, dıe Bruchstücken eines längst vergangenen‘ (24)
dem Prozeifß der Säkularısıerung un! der möglı- uch weIılst s1e auft dıe ständıgen Versuchungen
chen Bedeutung des Christentums ın der sakuları- hın, „dıe Wıdersprüche 1n einer pluralen Welt In
sıerten Gesellschaft gewıdmet sınd eıner Eıinheıt verschmelzen“ (259% gewendet

In eiınem ersten Schritt wırd dabe] Gesellschaft auf dıe Rechtsordnung hıeße dıes, Ss1e materiell
als VO Aufklärung und der Krıse des Fort- autzutüllen und den tormalen Rahmen einzuen-
schrittsglaubens bestimmt verstanden. „Bısher CI Dıiıfferenziert aber 1St ann wıederum a
aum angefochtene (wenıgstens nıcht mı1t polı- ıhr Urteıl: „Der materiıelle Rechtsstaat tragt dıe
tisch-sozıal erheblicher Resonanz angefochtene) Getahr eınes Demokratiedefizıits 1n sıch; der tor-
Grundbestände beispielsweise VO Verständnıiıs male Rechtsstaat dıe Getahr VO  — Normsetzung,
der Person 7zwıischen sozıaler Bındung und per- dıe Jenseılts VO materiellen Richtigkeitskriterien
sönliıcher Emanzıpatıon, VO Verständnıs VO lıegt, da{fß demokratische Mehrheitsentsche1-
Leistung un! Arbeıt, VO  $ der inhaltlıchen Legıtıi- dungen ZUr willkürlichen Dezisıon kön-
matıon der bürokratischen Rationalıtäat un! des nen  &s (27) Hannah Arendt, Staff, charakterı1-
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sıerte übrıgens den Säkularisierungsprozeß als und Dıiılchers und Coings Autsätze Ehe
den Verlauf zunehmender Weltentfiremdung, des und Ehescheidung.
Erfahrungsschwundes un! der Unfähigkeıit rat10- Im abschließenden Kapıtel „Pluralısmus un!
naler Technikbeherrschung soz1ıale Identität“ trıtt Wıethölter für eıne

Aut dıe Fülle der Anregungen 1n den Einzelbei- erneuerte „Rechts-Materıalıtät“ e1n, welche
tragen ann 1er nıcht gebührend eingegangen sıch durch christliche Werte aufbaue, INn demüti-
werden. S1e sınd 1n Trel Abteilungen 1N- CI Arbeit. „Nur ber dıe Eınlassung auf dıe
gefaßst. Unter dem Tıtel „S5taat un: Staatsrecht“ altehrwürdigen (‚Glaube, Hoffnung, Liebe‘) wıe
gehen Heckel,; Stolleis un:! Link aut die revolutionären (‚Freiheıit, Gleichheit, Brüder-
das Staatskirchenrecht und dıe Staatsraäson eın lıchkeit‘) versprochenen Antworten bewährt dıe
Diesselhorst stellt dıe Zweıi-Reiche-Lehre Martın sakulare Grundfrage (Was können WIr WISSeNn;
Luthers VOTLS; Staftf untersucht die „Politische W as dürten WIr glauben/hoffen; W ds sollen WIr
Theologıie“ arl Schmaiüutts. In der Abteilung „Stra- tun?) ıhren verheißungsvollen Klang ‚Säkularısa-
te“ prüft Naucke VOT allem christliche und tion‘ 1st hıerbel nıcht eıne Geschichte VO Verfall;,
autfklärerische Begründungstheorien des Straf- sondern eıneın Weg alscher Ratıionalıtät
rechts. Ob die Stratzwecke der Vergeltung un Programm, das alsche und/oder miıfßlın-
Suüuhne 1m sakularisıerten Staat och vertretbar gende Verwirklichungen verteidigen un!
sınd, fragt Lüderssen. Hassemer plädıert verbessern gılt  « (401 [)as Programm richtet sıch
tür die Entfernung der Religionsdelikte ($$ Recht aut dıe Wel Bereiche: den des polıtı-
166—168 5tG) AUS dem bundesdeutschen Strat- schen Engagements und den der geschichtlichen
recht. Das „Privatrecht“ betreffende Beiträge sınd Forschung, eıner (wenıgstens annähernd)

Behrends AZU den christlichen Grundlagen vernünftigen Gestaltung unserer Lebensverhält-
der Wıllenstheorie 1mM heutigen Vertragsrecht“ nısse gelangen. Brieskorn S}

Okumene
Martın Luther — der Streıt sein Erbe Rıngvor- nıgstens anzudeuten, W as angepackt wurde:
lesung des Fachbereichs Evangelısche Theologıe Ethos der Freıiheıt; Papstkritik; lutherisch erzle-
der Philıpps-Universıität Marburg 1mM Wınterse- hen: Bıbelübersetzung; Zwei-Reiche-Lehre: ka-
Mester 983/84 Hrsg. H .-M BARTH und tholische Interpreten; Paulus-Ausleger; Luther
LEIPOLD. Kassel: Evangelischer Presseverband 1mM Kırchenkampf; Stellung den Juden; Ver-
Kurhessen-Waldeck 1984 143 (Monographıa christlichung un! Verweltlichung. 7u diesen
assılae. I4 Kart. Themen außern sıch die Protessoren des Fachbe-

Zum 500 Geburtstag des Reformators konnte reichs Evangelısche Theologie der Uniıiversıität
iNan ber das Jubiläumsjahr lesen: „Eıne Sıgnatur Marburg, Luther 1529 eıne seıner wichtigeren
hat sıch vielleicht eingeprägt: Martın Luther W al Auseinandersetzungen tführte hne das ANSC-
1Im Jahr 1983 eın Anlafß ZU Streıit“ © Köhler, strebte Ergebnıis. Eıngeladen wurden ber auch
In dieser Zschr 201, 1963, /26) Vielleicht In Katholiken den Fragen Papstkrıtik un! katho-
besorgter Voraussıcht solcher Sıgnatur stellte Zur lısche Lutherinterpretation.
gleichen Zeıt der Fachbereich Evangelısche heo- Es sınd echte und ZU eıl] harte „quaestiones
logıe der Universıität Marburg seıne Rıngvorle- dısputatae“, dıe nıcht 1U der Gerechtigkeıit
Sung ber Luther das Stichwort Streıt, und Luther gegenüber, sondern VOTr allem ihrer
ZWar durchaus aktuell gemeınt. Es geht das einschneidenden Bedeutung tür das Christsein 1n
och heute ınteressierende Erbe, das 1ın ehn unNnseTeTr Welt weıter lebendig bleiben mussen. Das
unterschiedlichen Aspekten gerade als umstriıtte- aber 1sSt ıhrer Natur ach 11UT 1mM Streıit möglıch,
Nes herausgestellt und erortert wırd Diese wobe!l dieses Wort jedoch sehr verschiedenartige
Aspekte lassen sıch 1er nıcht einzeln vorstellen, un! verschiedenwertige Auseinandersetzungen
doch se]en S1e stichwortart1ig aufgeführt, zusammentafßt. Am erregendsten von ıhnen sınd
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